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Ganz auf die Wünsche und Bedürfnisse von
Personalisten zugeschnitten ist die Personal
Austria, seit ihrer Gründung im Jahr 2002
jährlicher Treffpunkt für die Personalbran-
che in Österreich. Um den Wert der Messe
als Branchen-Netzwerk weiter zu steigern,
reglementiert der Veranstalter jetzt den Zu-
tritt für HR-Dienstleister.

Bei der Vernetzung kommt der Zu-
sammensetzung des Publikums große Be-
deutung zu - denn nicht die Masse der Be-
sucher, sondern ihr beruflicher Hintergrund
entscheidet über die Qualität der Begegnun-
gen.Mit Hilfe des 2005 eingeführten Regis-
trierungssystems erhält jeder Teilnehmer
der Personal Austria ein Namensschild.Auf
diese Weise wissen alle Versammelten um-
gehend,wen sie vor sich haben.Ergänzt wird
diese Maßnahme jetzt durch eine Neurege-

lung für HR-Dienstleister ohne Messestand,
denen ab sofort ein deutlicher Aufpreis beim
Messebesuch berechnet wird: Für eine Ta-
geskarte bei der Personal Austria 2006 in
Wien am 22. und 23. November zahlen sie
250 Euro, für den Besuch der Messe an bei-
den Tagen 480 Euro.

Personalisten können Wartezeiten am
Eingang vermeiden, indem sie sich vorab
online für den Messebesuch registrieren.
Nach der Freischaltung durch den Veran-
stalter erhalten sie ein Passwort und einen
Zugangscode, die sie vor Ort in einen der
aufgestellten Personalcomputer eingeben.
Wenn die bereits erfassten Zugangsdaten
stimmen, drucken Messegänger ihren Be-
sucherausweis aus und können umgehend
passieren. Viel versprechend gestalten sich
die Vorbereitungen für die Personal Austria

2006: Zwei Drittel der Fläche sind bereits
gebucht,darunter auch von neuen Ausstel-
lern. Im Bereich Hard/Software präsentie-
ren zum Beispiel die HRFORCE EDV-Be-
ratung GesmbH, die CNT HR Consulting
GmbH und die Infoniqa Informationstech-
nik GmbH zum ersten Mal ihre Produkte.
www.personalaustria.at

Wertvolle Begegnungen
Beim Besuch einer Fachmesse spielt der Netzwerkgedanke eine immer größere
Rolle. Wertvolle Kontakte entstehen insbesondere dann, wenn Menschen mit über-
einstimmenden Interessen versammelt sind. 

Personal Austria: Seit ihrer Gründung im Jahr
2002 jährlicher Treffpunkt für die Personalbran-
che in Österreich

Die Ergebnisse der IVM-Studie
sind ziemlich deutlich:Wenn es
um Österreich als Standort für
Forschung und Entwicklung
geht,halten 69% der Befragten
in der Industrie die Qualifika-
tion der Arbeitskräfte für „sehr
wichtig“.Das Lohnniveau schät-
zen hingegen nur 18% als „sehr
wichtig“ ein. Das unterstreicht
die Bedeutung gut ausgebilde-
ter Techniker für den High-
Tech-Standort Österreich.Dem
steht allerdings entgegen, dass
die TU-Absolventenzahlen seit
Jahren sinken.

„Wir könnten österreichweit
sofort mehr als 30 Techniker
einstellen,vor allem im Bereich
Software-Entwicklung und
Software-Test & -Validierung ,

aber wir finden sie nicht“, er-
klärt Walter Hanus, Geschäfts-
leiter von IVM. „Der Personal-
mangel in der Technik droht
langsam aber sicher das
Wachstum in der technischen
Industrie abzuwürgen. Der
Nachschub von den Universitä-
ten reicht gerade, um die Pen-
sionierungen nachzubesetzen,
aber Wachstum ist nicht mehr
möglich.“

Die Studie beruht auf einer
repräsentativen Umfrage unter
IT-Entscheidungsträgern in den
Top-500-Industrieunternehmen
Österreichs, durchgeführt von
dem Marktforschungsinstitut
Good News im Auftrag von
IVM.
www.ivm.at

Standort: Arbeitskräfte wichtiger
als Lohnkosten
Eine Umfrage des Engineering-Unternehmens IVM unter den
Top 500 der Industrie ergab: Qualifizierte Arbeitskräfte sind für
die Standortbewertung sogar wichtiger als die Lohnkosten.


